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Berlin, den 29. Julſ. Se. Crcellenz der Königlich Sach ſiſche 
Staatsminiſter a. D. und Miniſter des Königlichen Sanfes, von dt 
ſchau, iſt von Hamburg und der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmächrigte Miniſter am päpſtlichen Hofe, Kammerherr von Uſe⸗ 
dom, von Rom . ' 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Pri er 
Reuß, — Merſeburg. Prinz Heinrich XIII 

Se. Durchlaucht der Prinz Hugo von Schönburg -Wal— 
denburg, nach Breslau. 

Se. Ercellenz der Herzoglich Auhalt⸗Deſſau-Cöthenſche Staats⸗ 
miniſter von Plötz, nach Deßau. 

Se. Excellenz der Generallieutenant, General-Inſpekteur der Ber 
ſtungen und Chef der Ingenieure und Pioniere, Breſe, iſt von Stet⸗ 
tin zurückgekehrt und nach Ratibor abgereiſt. - 

— 


lniſcher Zeitungen. 
t. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Marſeille, den 27. Juli. So eben iſt der „Caradoc“, der 
am 21. Juli die Beſchika Bay verlaſſen hat, hier eingetroffen. Er 
überbringt die Nachricht, daß ein Vergleichungs⸗Vorſchlag in Betreff 
der Orientaliſchen Frage vom Kaiſer von Rußland, vom Sultan und 
deſſen Allitrten angenommen fei. N 

Paris, den 27. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
Rede Fould's, welche derſelbe bei der Austheilung der artiſtiſchen Preiſe 


gehalten. - N 
den 26. Juli Das Unterhaus hat die zweite Leſung 


London, 6 
der Indiabill mit einer Majorität von 118 Stimmen adoptirt. 


e 

C Berlin, den 28. Juli. Se. Maj. der König von Baiern hat 
heut Morgen 74 Uhr Berlin verlaffen und ſich mittelſt Extrazuges 
auf der Auhaltiſchen Bahn zunächit nach Dresden begeben, wo der 
hohe Reiſende mit feiner Gemahlin, die am Königl. Hoflager zu Pill— 
nitz weilt, zufammentrifft und alsdann in feine Staaten zurückkehrt. — 
Wie ich Ihnen ſchon geſtern geſchrieben, begab ſich König Dar bei 
ſeiner Ankunft von Potsdam vom Bahnhofe ſofort nach der Linden⸗ 
ſtraße Nr. 3., zu dem Prinzen Friedrich Karl, um ſich bei demſelben zu 
verabſchieden. Der Prinz war aber bereits am Morgen mit ſeinem 
Dragoner⸗Regiment zum Manöver ausgerückt und iſt erſt heut früh 
5 Uhr mit demſelben aus dem Bivonac hier wieder eingezogen. Von 
hier begab ſich Se. Majeftät zunächſt nach der Behrenſtraße und machte 
dem Modelleur und Zinkwaaren-Verfertiger Geiß den ihm ſchon vor 
einigen Tagen zugeſagten Beſuch. Der König durchwanderte in Be⸗ 
gleitung des Generals v. Möllendorff, die weitläuftigen BWertät 
ten und äußerte ſich über die Leitungen der Fabrik höchſt auerten ge 
die vorgezeigten Statuen und Architekturſtücke hatten den, ee dem 
fall des hohen Gaſtes. — Später begab ſich der König amlichkeiten in 
Krollſchen Etabliſſement und nahm die prachtvollen aun Kreiſen nach, 
Augenſchein. Man rühmt dem König Mar in nr eſſe gezeigt und 
daß er für die Kunſt ein lebhaftes und warmes De Biele unferer 
feine unſerer Kunſtanſtalten unbeſucht gelaſſen 15 find mit einer Ein 
renommirten Künſtler haben Aufträge erde eee Auszeichnung wurde 
ladung nach München beehrt worden. 020 * 
auch den Notabilitäten der Wiſſenſchaft 1 i 1 0 Mittag 12 Uhr 

Der Minifterpräfident v. Manteuffel ging hen halten. Der⸗ 
nach Sansſouci, um Sr. Maj. dem König Wee uch der Han⸗ 
jelbe kehrte erſt um 74 Uhr wieder nach Bm 1 1 wieder einge⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt ist bereits aus Weſtphalen 5 zurückerwartet 
troffen, der Finanzminiſter wird dagegen erft in d Tag Stuhl, iſt hier 

Herr v. Uſedom, unſer Vertreter beim päpſtlichen Maſeſtt Ei 
ee den. We dg a dee, Sr Mast 

i ben. i „ ; | 
. gs erfolgte Begnadigung des früheren ene 
Galandreili und über Angelegenheiten der katboliſchen Kirche für en d 
dem Gefandten beſondere Aufträge zugegangen waren. Herr v. ſe⸗ 
dom, der während feiner Abweſenheit von dem Legations⸗ Sekretair 
Grafen Arnim in Rom vertreten wird, geht, wie ſchon bekannt, auch 
mit Sr. Majeſtät nach Putbus. 

Der General-Konſul, Geheimerath Heſſe, der, wie man hier all⸗ 
gemein vermuthete, zur Dispoſition geſtellt werden würde, hatte am 
21. d. M. die Weiſung erhalten, ſofort auf feinen Poſten zurückzu⸗ 
gehen. Man ſagt, Herr v. Humboldt habe ſeinen Einfluß geltend 
gemacht, um den Geheimerath Hefe in einer gegenwärtigen Stellung 
u erhalten. 

' — Eiſenbahn⸗Kongreß hat mit dem geſtrigen Tage ſein Ende 
erreicht. Heut Morgen 9 Uhr haben die Eiſenbahn Direktoren, nach⸗ 
dem ſie in dem hieſigen Potsdamer Bahnhofsgebäude gemeinſchaftlich 


gefrühſtückt, mittelſt Ertrazuges einen Ausſiug nach Potsdam gemacht, 
werden die Königl. Gärten und Schlöffer in bigenigein nehmen und 
nach dem Diner im Bahnhofs ⸗Gebäude zu Potsdam eine Waſſerpar⸗ 
tie veranſtalten. — Der naͤchſte Eiſenbahn-Kongreß wird in Baden— 
Baden abgehalten werden. 

Die Vorübungen zu dem bevorſtehenden großen Herbſtmauöver 
haben bei der hieſigen Garniſon bereits begonnen. Das Dragoner⸗ 
Regiment hat in dieſer Woche ſchon wiederholt bivouakirt und wird 
auch Sonnabend früh zu gleichem Zwecke wieder ausrücken. Heute 
Vormittag führten Abtheilungen vom zweiten Garde- Regiment, 
vom Franz » Grenadier⸗ und Kürafiier Regiment in der Nahe 
des Grunewalds Mandver vor dem Kommandirenden General Graf 
v. d. Gröben aus. Mit dieſen kleinen Manövern wird der General jo 
lange fortfahren, bis die Abreiſe des Königs nach Königsberg erfolgt, 
wohin bekanntlich der General in ſeiner Eigenſchaft als General-Adſu⸗ 
tant den König begleitet. Die Artillerie führte heut Vormittag ihre 
Grereitien auf dem Tempelhofer Felde aus. Die gräßliche Hitze, in 
welcher wir jetzt braten, begünſtigt keineswegs dieſe Uebungen, doch 
iſt fie dem Landmanne, der mitten in der Ernke, ſchon eben recht. 

Berlin, den 27. Juli. Der vielerwähnte Wagner⸗Bloch⸗ 
ſche Prozeß bat einen ſehr intereſſanten Injurien-Prozeß nach ſich ge⸗ 
zogen, der nächſteus zur Entſcheidung gelangen und wobei eine princi⸗ 
piell ſehr wichtige Frage gleichzeitig zur Sprache kommen wird. In je⸗ 
nem Prozeß hatte nämlich der Zeuge Fabrikaut Eppuer vor dem Schwur⸗ 
gericht eidlich Dinge von dem Mitzeugen, Rechnungsrath Weck, bekundet, 
die derſelbe zwar damals ſchon in der zwiſchen ihm und Eppner 
angeſtellten Confrontation in Abrede geſtellt hatte, derentwegen er aber 
ſpäterhin gegen den Eppuer wegen Verleumdung, klagbar geworden iſt. 
Es wird ſich, da es hier nur auf Mittheilungen ankommt, die Weck 
dem Eppner unter vier Augen gemacht haben ſoll, lediglich um die 
Frage handeln, ob ein Zeuge, der die Wahrheit eidlich zu jagen ver⸗ 
pflichtet iſt, dadurch Verleumdungen begeht, weun er Dinge, die den 
Gegenſtand ſeiner Vernehmung betreffen, dem Gerichte öffentlich mit⸗ 
theilt. Da die Eutſcheidung dieſer Frage ſehr wichtig iſt, ſo iſt man 
auf den Ausgang des vorliegenden Prozeſſes ſehr geſpaunt. 

— Der diplomatiſche Verkehr zwiſchen Preußen und Heſſen-Darm— 
ſtadt ſcheint in letzter Zeit eine Störung erfahren zu haben. Ueber die 
Urſachen erfährt man jedoch nichts Näheres, nur die Vermuthung 
ſcheint begründet zu ſein, daß die Differenzen bedeutend genug ſind, 
um eine Ausgleichung in der nächſten Zeit nicht erwarten zu laſſen. 
In dieſer Anſicht wird man auch durch die folgende Notiz beſtärkt, 
welche der „N. Pr. 3.“ aus Frankfurt a. M. zugeht. „ Es wurde 


ſchon darauf aufmerffam gemacht, welche Bequemlichkeit für die Rei⸗ 
ſenden aus der Verlegung der Preußiſchen e ee e 


hierbei erwachſen. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, iſt gegrün⸗ 


dete Ausſicht vorhanden, daß dieſe Bequemlichkeit dem Publikum noch 
länger erhalten bleiben wird, da es die Abſicht des Preußiſchen Gou⸗ 
vernements fein ſoll, die Reſidenten⸗Stelle in Darmſtadt nicht wieder 
zu beſetzen, fo wie auch keinen Großherzoglichen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter in Berlin anzunehmen, bevor gewiſſe Unzuträglichkei— 
ten in Darmſtadt beſeitigt ſind.“ 

— Man wird ſich noch des dem Grafen v. Arnim-⸗Boitzen⸗ 
burg in ſeinem Schloſſe zugefügten bedeutenden Einbruchs erinnern, 
bei dem unter andern auch geldwerthe Papiere geſtohlen waren, die der 
Beftohlene durch einen darauf befindlichen Vermerk außer Cours hatte 
ſetzen laſſen Nichts deſto weniger ſind einige dieſer Papiere dennoch 
in den Privatverkehr und kürzlich zum Vorſchein gekommen, ohne daß 
fich indeß jetzt die Vermerke wegen der Außerconrsfegung darauf be⸗ 
finden. Die Diebe haben nämlich offenbar dieſe Vermerke auf chemi⸗ 

e Weiſe unſichtbar zu machen gewußt. Ueber die Eigenthums⸗An⸗ 
ſch 1 dieſen Papieren iſt nun ein Prozeß entſtanden, der bei ei⸗ 
ſprüche IR Gericht ſchwebt und in dem die höcbft intereſſante Frage 
zen zug ob die Vermerke nicht, ebenfalls auf chemiſche Weiſe, 
aucder sichtbar zu machen ſeien. Der Chemiker Profeſſor Lindes, 
I nach Mebereinfunft der Parteien zum Sachverſtändigen hierüber 
vorgeſchlagen iſt, hat dieſe Frage bejaht. Es ſteht nunmehr nächſtens 
die Vornahme dieſer höchſt intereſſanten Procedur unter Zuziehung 
von Gerichtsperſonen zu erwarten. ( 3.) 

Aachen, den 18. Juli. Nach einer genauen Zählung an 
ſaͤmmtlichen Thoren der Stadt find zur Ausſtellung der Heiligthümer 
geſtern während der Zeit von 5 Uhr Morgens bis Nachmittags 5 
Uhr 62,265 Perſonen in die Stadt eingezogen. Die Zahl der an 
dieſem Tage Tage anweſenden Pilger war durch die am vorhergehen— 
den Tage und während der Nacht vor 5 Uhr eingetroffenen Pilger 
noch viel bedeutender. 

Aachen, den 25. Juli. Mit dem geſtrigen Tage hat die dies; 
jährige Heiligthumsfahrt ihr Ende erreicht Nachdem im Laufe 
des Tages noch zahlloſe Schaaren von Pilgern zur Stadt gezogen 
waren (nach der angeſtellten Zählung ſechsunddreißig tauſend Fremde), 
um vor deu Reliquien ihre Verehrung darzubringen, verkündete um 
5 Uhr das Geläute der Glocken das Heraunaben der Schlußfeier. 
Wie bei der Eröffnung, verſammelten ſich die Geiſtlichteit, die Behör⸗ 
den, die Mitglieder der Corporationen, und traten ſodann in die Kir- 
che, wo ſich das Kapitel, fo wie die Herrn Bürgermeiſter und Mit: 
glieder des Gemeinderaths um den Schau » Altar im Chore reihten, 
vor welchem ſich auf einem Tiſche die vier großen Heiligthümer befans 
den. Während der Anſtimmung eines Pſalmes wurden die großen 
Pforten des Münſters geöffnet und die draußen harrende Menge zu- 
gelaſſen. Nachdem die Heiligthümer incenſirt worden, hielt Doms 
vikar Fuchs eine Rede, worauf die Heiligthümer nochmals den An⸗ 
weſenden gezeigt und demnächſt in neue Seide gelegt, in ihre Kapſeln 
eingehüllt und verſiegelt wurden. Vier der Canonici, von den Fackel⸗ 
trägern geleitet, trugen dieſelben ſodann in die Sakriſtei, wo ſie in 
gewohnter Weiſe in den Heiligthumskaſten verſchloſſen wurden. Der 
Ambroſianiſche Lobgeſang, unter dem Geläute der Glocken aller Kir⸗ 
chen der Stadt und dem Abſchießen der Böller, ſchloß die Feier, 
während die Bewohner der Stadt am Abende dieſelbe noch durch eine 
glänzende Beleuchtung zu verherrlichen ſich beeiferten. (Aach. Ztg.) 


Darmſtadt, den 23. Jull. In der Perſon des Ober-Stall⸗ 
meiſters v. Grauen iſt ein beſonderer Geſchäftsträger an den 
Hof des Kaiſers Napoleon III. entſendet. Zum großen Vortheil un⸗ 
ſerer Staatskaſſe und ohne allen Nachtheil der Geſchäfte war bisher 
die Vertretung des Großherzogthums dem Großherzoglich Badiſchen 
Geſandten übertragen. 8 (W. 3.) 

München. — Am 16. Juli wurde vor dem hieſigen Stadtge⸗ 
richt wieder ein ſogenannter Hexenproceß verhandelt. Auf der Ankla⸗ 
gebank ſaßen 2 Perſonen: eine ſtädtiſch gekleidete Weibsperſon, Ma⸗ 
ria Merk, ledige Näherin von Augsburg, 47 Jahr alt, und ein hage⸗ 
rer Greis, Johann Veit, ehemaliger Glaſermeiſter von Türkheim, 81 
Jahr alt. Die Betrügereien ſielen von Neujahr bis Oktober 1852 
in der Umgegend von Kaufbeuern und Landsberg vor. Die verſchiede⸗ 
nen abergläubiſchen Bauern wurden um nahe 4000 Fl. geprellt, der 
Hauptbeſchädigte, Johann Widmann, von Scheuring, allein um 3450 
Fl., alle unter der Vorſpiegelung, es ſei in ihrem Hauſe ein Schatz 
vergraben. Die Angeklagten wurden von dem geiſtlichen Profeſſor, Hrn. 
Malchinger, in Kaufbenern angezeigt, den fie fortwährend um geiftli- 
chen Beiſtand beim Schatzheben drängten. Bei den Akten liegt ein 
runder Spiegel, der von den Angeklagten als ein „Erdſpiegel“ bezeich- 
net wird, welcher die verborgenen Schäge ganz deutlich zeigen ſoll; 
ferner ein mit Hieroglyphen ausgeſtattetes Büchlein zum Gitiren der 
Geiſter, endlich mehrere von der Hand des alten Veit geſchriebene 
Hefte, Viſionen und Träume enthaltend, welche der in ſeiner Heimath 
ſchon ſeit 40 Jahren renommirte Schatzgräber in den Jahren 1819 
bis 1822 im Mond gehabt haben will und die er auch durch Zeich⸗ 
nungen erläutert hat. Da ſieht man einen Grundriß der Bundesſtadt 
Neu⸗Jeruſalem mit der Burg Zion, den 4 Schlöſſern der Monarchen 
den 6 Thoren, der Zugbrücke ꝛc. ze., Alles mit Bibelſprüchen reich aus⸗ 
ftaffirt und mit Kreiſen, Sternbildern, biſchöflichen Inſignien um € 
ben. Der alte Veit, ein langer Mann mit weißen Haaren . 
ſichert in Schwäbiſcher Mundart hoch und theuer daß er die — 
ihm genau befehriebenen Viſionen wirklich gehabt habe. Nach en 
Schreiben des Profeſſors Malchinger ſchildern ihn feine Lands m 

ls einen „erfahrenen Mann“ die Bü S eute 
al verfahrenen Mann“, der die Bücher der Sibyllen und 
die Offenbarung Johannis auslegen könne, genau wiſſe wann der 
Antichriſt komme und — wann die Türken fiegen würden! 
Am jüngſten Tage, ſagen dieſe Leute, werde Veit ſelbſt auf einem 
Schimmel daher reiten und Muſterung halten. Die Maria Merk, eine 
ſchon öfters beſtrafte Gewohnheitsbetrügerin, welche die Sch 
reien dieſes alten Mannes wohl auszubeuten verſtand, behauptet, daß 
ſie an die Exiſtenz der verſchiedenen, den Leuten verſprochenen Schätze 
Aa namentlich daß in dem Hauſe des Profeſſors Malchinger zu 

aufbeuern ein ſolcher Schatz, 60 Millionen ſtark, liege und daß ſi 
ſich, mit Hebung deſſelben „die Probe zu machen“, getraue Die 15 
geklagte hatte junge Burſche zu Liebhabern, mit denen fie echt 8 
die ſie mit allerlei Schmuckſachen beſchenkte, während ſie d 3 
Veit hier und da höchſtens ein Gläschen Branntwein oder eine 8 rn 
ſuppe geben ließ. Da fie die in kurzer Zeit erſchwindelte Eu 
circa 4000 Fl. doch noch nicht ganz verſchleudert haben kann ſo liegt 
die Vermuthung nahe, daß ſie ein hübſches Kapital „ſicher angelegei 
hat, das fie nach überſtandener Strafzeit als Schatz erheben kann. 
Maria Merk wurde wegen ausgezeichneten Betruges II. Grades zu 
Wonen . verurtheilt, J. Veit aber freigeſprochen. 

f us Heidelberg ſchreibt man der Schleſ. Ztg. Fol übe 
die neu eſte Studententracht. Wer von e Wee 
zu den eleganten gezählt werden will, trägt jetzt über der Rock 
Paletot einen wollenen oder baumwollenen Shawl 2 ocke und 
zimmer. Mit behaglichem Wohlgefallen wird vor bem Spie Ber 
Toilette gemacht. Wenn die Cimbern und Teutonen, die Kalle 155 
Cherusker, die alten Burſchenſchafter und der ſelige Turnvater Jah 
die neue Damentracht der Studenten ſehen könnten: ſie würden 05 
weder vor Lachen berſten oder ſich zu Tode ärgern. Wenn Mr 
Pandektenſaale bei Vangerow, oder im Staatsrechte bei? W 
im Naturrechte bei Zöpfl weidlich ſchwitzet, kann ı He Mohl oder 
Shawls oder Schabracken den Schweiß der Wifleufgaft ſich mit den 
gierde von der glühenden Stirne wiſchen. Wie ich bre 7 Wißbe⸗ 
einige Frauen und Fraͤulein entſchloſſen fein mehreren 1 if 1 0 
felfüchſen, Sackträgern und Laternenputzern ebenfalls ſelche S Mr 
anzuschaffen, um den Muſenſöhnen die weibir ſolche Shawls 
an ſenſöhnen die weibiſche Tracht zu verleiden 
Mech IN haben nur wenige Studenten ſolche Decken angelegt, die 
ei rzahl will nichts davon wien und macht ſich luſtig darüber. 
5 an ſagte mir, daß es neulich deshalb zu einem Duell gekommen ſei. 
Wie viele Studententrachten haben wir ſchon erlebt und mit angefes 
hen! Ich erinnere mich noch recht gut der Jahre, in welchem die Zög⸗ 
linge der Muſen und Kneipen mit hohen Bärenmützen, wovon das 
Stück 8 bis 9 Thaler koſtete, nicht nur das Schloß, die Hirſchgaſſe 
und die übrigen Spaziergänge, ſondern auch die Hallen der faden 2 
beſuchten. Es warübrigens nur ein einziges Corps, welches ſich dieſebä tie 
mäßige Grenadiertracht angeeignet hatte. Die Burſcheuſchaft, di ar 
mal noch florirte, wollte die übermüthigen Corpsburſchen är an 
erreichte auch ihren Zweck. Mau ſtülpte nämlich einem unge he 
Schneemanne, den man auf dem Heumarkte vor der Taverne 95 25 
ſchen aus Schneeballen künſtlich zuſammeungefügt hatte Ai 5 
Bärenmütze aufs eiskalte Haupt und es kam wegen dieſes os 10 a 
argen Schlägereien. Um dieſelbe Zeit ſteckte man Füße und Beine 
in großmächtige lederne Kanonen, und ein Student Kant Zeit war ein 
mythologiſches Monſtrum, halb Stiefel und halb Menſch. Des Nel⸗ 
kars grüne Wellen benetzen zwei Deutſche Hochſchulen Tübingen und 
Heidelberg. An jenem Muſenſitze ſoll neulich der letze Kanonenſtiefel 
feierlich beerdigt worden ſein. Zwölf trauernde Füchſe, mit ſchwar⸗ 
zem Flor behangen, trugen ihn, voran mit Fackeln die betrübten Stie⸗ 
felwichfer. In der Grabrede hieß es: „Fahre pin, Fabre sur Gruft, 
du lederner Mohikaner! Jetzt machen wur ſolche ihr Glück, die leiſe 
und zimperlich und kaum hörbar auftreten. Das Zeitalter der Ama⸗ 
ranthe iſt keine Zeit für Kanonenſtiefel!“ 

Deiterre 


Wien, den 26. Juli. Die heutige „Wiener Itg.“ veröffentlicht 


ef des Erzbiſchofs von Mailand, der ſich über die Be— 
10 75 en nach Wien, und das mit dem päpſtlichen 
Stuhle abzuſchließende Konkordat äußert. Unter Anderem heißt es in 
dieſem Briefe: „„ ei 

„Ginträchtig hiermit (wir ſelbſt vermochten uns davon zu über⸗ 
zeugen) ſpricht ſich auch die Geſinnung der weiſeſten und erfahrenſten 
Staatsmänner und hohen Würdenträger aus; es verlangt es die 
Billigkeit, es verlangt es das eigene Intereſſe des Staates, daß den 
gerechtfertigten Anforderungen der Kirche ihr Recht widerfahre, daß 
ſie gelöſt werde aus jenen Banden, die einſt in der Abſicht erſonnen 
wurden, Mißbräuche zu verhindern, die ſich aber in der Praxis nur als 
hinderlich für das Gute herausſtellten, da keine andere als die mütter⸗ 
liche Hand der Kirche je im Stande fein kann, gewiſſe Krebsſchaͤden 
der Geſellſchaft zu heilen; Toll aber dieſe wohlthätige Hand ihr heilſa⸗ 
mes Werk vollbringen können, ſo muß ſie auch in erforderlicher Freiheit 
walten dürfen.“ 

Der Cubic gedenkt ferner der Miſſion des katholiſchen Oeſter⸗ 
reichs für die „Pacifikation und Wiederherſtellung der ‚Ordnung 
und daß ſich in vielen Oeſterreichiſchen Provinzen die Kirche bereſts 
in den ihr ſchon vor dem Konkordat zugeſtandenen Freiheiten befinde. 
Die Repräſentanten des Lombardiſch⸗Venetianiſchen Cpiskopats hat⸗ 
ten inſtändigſt gebeten, dieſe Konzeſſionen ohne Verzögerung auch in 
den Italieniſchen Provinzen zur Geltung zu bringen. Der Erzbiſchof 
ſucht nun zu beweiſen, daß der Italieniſche Klerus deſſen würdig ſei 
und mahnt ſchließlich, ſich auf das Konkordat vorzubereiten. „Einer 
der erſehnteſten und koſtbarſten dieſer Vortheile iſt die Erleichterung der 
Uebung in der kindlich ergebenſten Unterwürſigkeit unter das Ober— 
haupt der Kirche, den Stellvertreter Chriſti.“ 

Das „Dresdner Journ.“ will Näheres über die Motive der hier 
und im Salzkammergut ſtattgefundenen Verhaftungen wiſſen. Dar⸗ 
nach lag ihrem Beginnen „eine religiöſe Reformation“ zu Grunde. 
Was die bei uns Inhaftirten betrifft, ſo war es ihre vorgebliche 
Tendenz geweſen, eine Art „Vernunftreligion“ zu begründen, worin 
die Verleugnung alles Poſitiven in der Kirche und „folgerecht auch im 
Staate, das Prinzip bildet“. Die Eltern der Eingezogenen (wie ver⸗ 
ſichert wird, ſechs an der Zahl) gehören meiſt angeſehenen und lopa⸗ 
len Familien an. Darunter ſind zwei Söhne des beim oberſten Ge— 
richtshofe angeſtellten Hofrarhs Trombetti, ein Sohn des Reichsraths 
Salvotti und einer des Großhäudlers Lewi in Trieſt. Die bei— 
den letzten Familien ſind überdies ſehr vermögend. Salvotti 
war früher bei dem oberſten Mailänder Juſtiz⸗Tribunale und 
dann bei der Juſtizhofſtelle hier als Rath angeſtellt; er führte im 
Jahre 1822 den Strafprozeß über die Carbonari und über die hoch- 
verrätheriſche Verbindung von 1830, und hat ein Buch über die Er⸗ 
gebniſſe davon herausgegeben. Was die Verhaftungen im Salzkam⸗ 
mergute betrifft, ſo haben die Schuldigen eine ähnliche Richtung mit 
religiöſen Tendenzen verfolgt. Der Clubb erſtreckte ſich nach Goſau 
und bis über die Grenze nach Auſſee in Steyermark. Die Mitglieder 
gehören meiſtens dem niederen Volksſtande an. 

Den Behörden iſt ein Vorſchlag wegen Einführung einer neuen 


Steuer, die bei jedem Wohnungswechſel dem Hauseigenthümer 
aufgelegt werden ſoll, gemacht worden. 0 eigenth 


Der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird aus Athen gemeldet: „In der 
Nacht vom 9. auf den 10. Juli traf der Oeſterreichiſche Kriegsdam⸗ 
pfer „Euſtozza“ in drei Tagen von Konſtantinopel im Piräeus ein und 
überbrachte den für den Hof zu Athen beſtimmten Geſandten Oeſter⸗ 
reichs, Hrn. Baron v. Kletzl mit Familie. Auf demſelben Schiff be— 
fand ſich auch der Oeſterreichiſche Konſul von Smyrna, welcher in 
Folge der letzten graßlichen Ereigniſſe daſelbſt feiner Stelle enthoben 
wurde. 

Die Civil⸗Trauung des Herzogs von Brabant mit der Erzher⸗ 
zogin Marie Henriette Aung von Oeſterreich wird im Palais von 
Brüſſel am 21. Auguſt 1 Uhr gefeiert werden. Die religiöſe Trau⸗ 
ung wird Tags darauf in der Kirche Michel und Gudule begangen 
werden. Die „Independance“ theilt bereits das ofſizielle Programm 
der Feſtlichkeiten mit, die bei dieſer Gelegenheit in der Hauptſtadt 


ftattfinden werden. Nrankreicb. 


Paris, den 26. Juli. Heute Nachmittags fand im großen Sa⸗ 
lon des Louvre die Vertheilung der Preis-Medaillen und Orden an 
die bei der diesjährigen Ausſtellung betheiligten Künſtler Statt. Prinz 
Napoleon, der in Begleitung des Staats-Miniſters Fould und des 
Direktors der Kaiſerlichen Muſeen, Nieuwerkerque, erſchien, führte 
den Vorſitz und hielt eine Rede, worin er des Schutzes und der Auf⸗ 
munterung gedachte, welche der Kaiſer den ſchönen Künſten gewährt 
habe und ſtets gewaͤhren werde. Nachdem noch der Staats-Miniſter 
geſprochen hatte, verlas Herr Nieuwerkerque die Liſte der zuerkannten 
Belohnungen, deren Vertheilung den Akt beendigte. Der His 
ſtorien⸗Maler Lehmann und der Bildhauer Duret find zu Offizier 
ren, acht andere Künſtler zu Rittern der Ehrenlegion ernannt wor⸗ 
den. In der Architektur war keine Medaille erſter Klaſſe bewilligt 
worden. Herr Dupont, welcher den ihm zuerkannten Preis von 4000 
Frs. wegen ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Jury nicht angenom⸗ 
men, ſondern zur Hälfte für den Künſtler⸗Verein, zur Hälfte für den 
Ankauf von ausgeſtellten Gemälden augewieſen hat, empfing eine Eh⸗ 
ren⸗Medaille. An Eintrittsgeldern, deren Ertrag zum Ankaufe aus⸗ 
geſtellter Gemälde verwendet wird, wurden während der Ausſtellungs⸗ 
Dauer 30,000 Frs. erhoben. 


Sie hatte ja verheißen, daß am 24. 
g da fein, das Geheimniß offenbar 
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ſchloß die Rede, in der er für feine Geſundheit dankte, mit folgender 
Aeußerung: „Ich habe noch ein Wort, aber nur ein Wort zu ſagen 
über einen Gegenſtand, der die öffentliche Aufmerkſamkeit gar ſehr in 
Anſpruch nimmt. Ich bedenke mich nicht zu erklären, daß die Politik, 
die weſentliche Politik der Regierung eine Politik des Friedens iſt 
(Beifall), und ich habe keinen Zwelfel, daß mein ausgezeichneter 
Freund neben mir (der Franz. Geſandte) ein Echo dieſer Geſinnung 
geben wird. Ich glaube, es kann nicht gleichgültig ſein, wenn ich in 
dieſem großen Mittelpunkt des Handels und der Juduſtrie Sie ver⸗ 
ſichere, daß keine Anſtrengung verſäumt werden ſoll, die verträglich 
mit der Ehre und den wahren Intereſſen des Landes iſt, die Erhal⸗ 
tung der erſten unter allen irdiſchen Segnungen zu ſichern.“ (Beifall.) 
Der Graf Walewski ſprach wörtlich (Franzöͤſiſch:) „Ich danke Ihnen 
im Namen meines Kollegen von Sardinien und in meinem eigenenz und 
wenn meine übrigen Kollegen nicht hier find, fo werden fie gewiß durch 
wichtige Gründe abgehalten; denn fie find wie ich ſtets erfient, den Ein: 
ladungen der Gity, die durch Sie, mein Lord Mayor, fo würdig vertreteuiſt, 
Folge zu leiſten, und heute ſind wir doppelt erfreut, mit den Miniſtern Ih⸗ 
rer Majeftät der Königin zuſammenzutteffen. Was mich insbeſondere 
betrifft, ſo habe ich zu viel Grund, mit meinen Beziehungen zu ihnen 
zufrieden zu ſein, als daß ich nicht mit Eifer alle Gelegenheiten er⸗ 
greifen ſollte, ihnen die Gefühle auszudrücken, die ich für ſie hege. 
Ja, m. H., die Herzlichkeit, die in den Beziehungen zwiſchen England 
und Frankreich herrſcht, und über die ich mich vergangenes Jahr hier 


liche Erfolg muß Allen Freude machen; denn mehr als alles andere 


ſichert er den Frieden Europas für die Zukunft und ſelbſt für die Ge⸗ 
genwart, und ich hoffe, daß die Ereigniſſe ſehr bald dieſe Behauptung 
Graf Granville hatte das Oberhaus zu 
loben und rühmte alle ſeine Beſchlüſſe, ausgenommen die Verwerfung 


rechtfertigen werden.“ 
der Judenemanzipation. Ruſſell gab dem Unterhauſe eine gute Cen⸗ 


wurde als „tüchtiges Arbeitspferd“ bekomplimentirt, und freute ſich, 
fo viel Anerkennung zu finden für die Verwaltung „des Amtes, das 
Ihre Majeſtät ihm angewieſen.“ Er war übrigens bei ſehr guter 
Laune. Nachdem er der City im Allgemeinen viel Schönes geſagt, 
wie ausgezeichnet Alles in ihr eingerichtet ſei, ſetzte er ihr im Beſonde⸗ 
ven auseinander, daß ſie ein großes Rauchloch und daß die einſt als 
ſilberfluthig gefeierte Themſe ein großer Rinnſtein ſei. Ueber die Tür⸗ 
kiſche Frage lernen wir aus all den Champagnerreden nichts als ei⸗ 


nen neuen Widerſpruch. Freitag Abend ſagt Lord Ruſſell, die Ver⸗ 
Vier und 


handlungen hätten kaum einen Anfang genommen. 
zwanzig Stunden ſpäter verheißt der Graf Walewski, daß in der als 
lernächſten Zeit alles in Ordnung ſein werde. 

— Der Briefkaſten ſpielt in den Engliſchen Unterhaltungs- 
Blättern eine wichtige Figur. In demſelben beantwortet der Redak⸗ 
teur alle möglichen Anfragen ſeiner Abonnenten, die ihn als ihren 
öffentlichen Vertrauten betrachten, welcher ihnen in allen Vorkommen⸗ 
heiten des Lebens Rath ertheilen ſoll. Auf dieſe Weiſe ſchürzt ſich ein 
Band feſter Anhänglichkeit der Abonnenten an den Redakteur, welches 
nicht mit jedem Quartale, ſondern oft nur mit dem Tode der Zeit⸗ 

ſchrift zerreißt. Der Redakteur des „Family Friend“ empfängt, wie 
er ſelbſt ſich deſſen rühmt, täglich durchſchuittlich 150 Briefe; die 
bloße Klaſſiſikation dieſer Briefe nimmt zwei bis drei Stunden hinweg. 
Der Eine wünſcht des Redakteurs Meinung über eine neue Bekannt⸗ 
ſchaft, der Andere die Löſung eines mathematiſchen Problems. Die 
Einen fragen an, wie man ſchlank, die Anderen, wie man dick und 
ftarf wird. Kurz, der Redakteur einer Wochenſchrift ſoll nicht allein 
der Lehrmeiſter, der Winkel-Advokat, der Haus⸗Dokter, ja, wo mog⸗ 
lich der Spiritus familiaris jedes ſeiner Tauſende von Abonnenten fein, 
und die ſogenannten „beſcheidenen Anfragen“, welche ab und zu ge⸗ 
gen Inſertions⸗Koſten in den Berliner Zeitungen ſpuken, bilden zu⸗ 
gleich mit den entſprechenden Antworten einen ſtehenden Arikel in den 
Engliſchen Wochenblättern. 1 
Dtußland und Polen. 
af Kaliſch, den 24. Juli. Heute wurde von den Kanzeln der 
chriſtlichen Kirchen und in der Synagoge das Manifeſt des Kaiſers 


in Betreff der Beſetzung der Donaufürſtenthümer verleſen, nach wel⸗ 


chem dieſer Schritt ausſchließlich im Intereſſe und zum Schutz der 
alleinrechtgläubigen griechiſchen Kirche geſchehen mußte und geſchehen 
iſt. Ob das Prädikat: alleinrechtgläubige, das in dem griechi⸗ 
ſchen Tempel ſo freudig gehört wurde, auch in den Gotteshäuſern der 
drei andern Konfeſſionen daſſelbe Gefühl erregt haben mag? — Aeu⸗ 
ßerlich hat man gewiß nichts wahrnehmen koͤnnen, was den innern 
Gedanken verrathen dürfte, denn es wohnen jederzeit, wenn obrig— 
keitliche Edikte, beſonders politiſch bezügliche, von den Kanzeln zu ver⸗ 
leſen find, geheime Abgeordnete der Behörde dem Gottes dienſte bei, 
die jede Muskelbewegung beobachten und gewiß über die geringſte 
zweideutige Miene ſofort ihren Rapport abſtatten würden. 

Gleichzeitig wurde auch der Ükas, in Betreff des Widerſetzeus 
gegen Grenzbeamte beim Schmuggeln verleſen, wonach beſtimmt wird, 
daß Jeder, der mit Kontrabande betroffen wird und ſich widerſetzt, in 
ein Regiment im Innern Rußlands event. in eine Strafſektion einge: 
ſtellt werden ſoll. Findet die Defraudation und Widerſetzlichkeit in 
Banden von 3 oder mehr Perſonen ſtatt, ſo ſollen die Widerſpenſti⸗ 
gen ſofort nach Sibirien abgeführt und dort den Verbrechern gleich 
geſtellt werden. Die Beſchuldigung der Widerſetzlichkeit iſt als voll⸗ 
kommen begründet zu erachten, wenn der betreffende Beamte dieſelbe 
auf ſeinen Amtseid verfichert. — Wie man hört, ſollen die bei War⸗ 
ſchau verſammelten Truppen nach der über fie gehaltenen Generals 
Beſichtigung auseinander und in ihre Garnifonorte gehen. Wann 
indeß dieſe Beſichtigung ſtatthaben und ob fie durch den Kaiſer ſelbſt, 
oder nur durch den Generaliſſimus der diesſeitigen Truppen geſchehen 
werde, iſt bis jetzt noch durchaus nicht bekaunt. — Da wieder mehr, 
fache Garniſonen-Wechſel angeordnet werden ſollen, ſo dürfte es 
wohl kommen, daß wir in Stelle der gehabten Jäger irgend ein an⸗ 
deres Bataillon und den Regimentsſtab erhalten werden. 

Belgien. * 

Brüſſel. — Am 18. Juli wurde hier Ponſard's Schauſpiel 
THonneur et Argent bei Anweſenheit des Verfaſſers mit außeror⸗ 
dentlichem Beifalle gegeben und der Verfaſſer mit auszeichnenden 
Ovationen beehrt. Fräulein Rachel hatte ſich in ihrer Rolle Horace 


in der letzten Vorſtellung ihrer Gaſtrollen dergeſtalt angeftreugt, — 


fie. beim Schluſſe bewußtlos hinſank und in dieſem Zujt chwach 
Hauſe gebracht werden mußte. Sie war am 18% We (K. 3.) ! 
daß ſie ihre Rückreiſe nach Paris nicht antret 


T ür ke bat cht der ge⸗ 
f T Die Werte hat in Anbetra 5 
1 police — allen vom Schwarzen Meere kom⸗ 


an derſelben Stelle beglückwüunſcht habe, ruht heute auf neuen Grund⸗ 
lagen, die ihr neue Feſtigkeit und Dauer geben müſſen. Dieſer glück⸗ 


menden Schiffen, ausgenommen die mit Holzladungen befrachteten 
die Einfahrt in den Bosporus, von 9. l. 2 augen „zur Nacht 
zeit unterſagt; gegen zuwiderhandelnde Fahrzeuge wird zuerſt blind 
und dann ſcharf gefeuert werden; die K. K. Oefterreichifche Internun⸗ 
tiatur hat Unterhandlungen eingeleitet, um ein mögliches Abkommen 
von dieſem Erlaſſe, wenigſtens für den Fall von Elementar-Ereig⸗ 


niſſen, zu erwirken. 
Amerika. 


New⸗Pork, den 14. Juli. Die allgemeine Jnduſtrie-Aus⸗ 
ſtellung iſt bereits eröffnet worden. Man meint, daß das Reſultat 
alle darüber gehegten Hoffnungen noch überfteigen werde, obgleich ein 
Theil der auszuſtellenden Gegeuſtände noch nicht ausgepackt war. 
Der Präfident Pierce hatte der Ceremonie beigewohnt und follte dar⸗ 
auf ſeine Reiſe nach dem Norden fortfegen, wobei ihn drei Miniſter 
des Kabinets begleiten. 5 (Nat.⸗Ztg.) 

Aſien. 


Der „Herald“ hat Berichte aus Perſien, die bis zum 14. 
Juni gehen. Die Cholera war zu Teheran in Abnahme begriffen, in⸗ 
deſſen wüthete ſie noch in dem Perſiſchen Lager, wo täglich 100 bis 
130 Soldaten der Seuche erlagen. Die Perſer folgen mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit den politiſchen Händeln zwiſchen Rußland und der Türkei. 
Der Ruſſiſche Geſandte, Fürſt Dolgorucky, hat den Schach dazu ver- 
mocht, nach Sultaneh zu ziehen, um das dortige Heer von 50,000 
Mann zu inſpiciren. Die Abſicht, die der Geſandte dabei hat, ſchim⸗ 
mert klar durch. Während die Ruſſen vom Norden her die Tuͤrkei bes 
drohen, ſoll es den Anſchein haben, als wolle Perſien von Oſten her 
die Türkei angreifen. Möglich, daß in Folge des eingewurzelten Haſ⸗ 
ſes, den die Perfer gegen die Türken hegen, Perſien im Fall eines Krie- 
ges der Türkei mit Rußland die Gelegenheit benutzen wird, um Kottoor 
und Mohannera an ſich zu reißen, und der Einfluß Englands ſcheint 
für den Moment nicht ſtart genug, um dies eventuell zu verhüten. 


jetzt 60,000 M f N i 2 
ſur und ließ die auswärtigen Verhältniſſe unberübrt. Palmerſton Peisten bat soo ane auf den Beinen, obgleich es binnen 3 


Monaten 100,000 Mann aufbieten kaun. Es fehlte den Perſern an 
guten Offizieren, obgleich die Soldaten muthig und ausdauernd ſind. 

Der „Kaukaſus“ enthält einen Bericht aus Perſien von einem 
in perſiſchen Dienſten ſtehenden ſchwediſchen Arzte, Herrn Fagergreen, 
in Schiras über die entfeglichen Verheerungen im Lande und die 
gänzliche Zerſtörung dieſer Stadt durch das Erdbeben, welches in der 
Nacht vom 21. zum 22. April hereinbrach. Der Brief des Herrn 
Fagergreen iſt vom 14. Mai datirt: „Es wird Ihnen bekannt ſein,“ 
ſchreibt derſelbe, daß die Stadt Schiras nicht mehr exiſtirt, daß ſie 
in Folge des Erdbebens vollſtändig vernichtet iſt. Der Erdboden 
hat bis jetzt noch nicht aufgehört, ſich zu bewegen, und Gott weiß, 
wann die verhängnißvollen Symptome nachlaſſen. Ich bin nicht im 
Stande, das Entjegliche des erſten Stoßes zu beſchreiben, der volle 
5 Minuten anhielt. Alle Einwohner waren in tiefen Schlaf verſun⸗ 
ken, aus dem fie durch ein viel ftärfereg Getöſe als das des Donners 
und durch das Hereinfliegen einer Maſſe Steine in die Zimmer aufge⸗ 
ſchreckt wurden. Dies war der Fall wenigſtens bei mir. Mein erſter 
Gedanke war, mich durch die Flucht au retten. Es glückte mir, ſammt 
meinen Hausgenoſſen, die Mitte des Hauſes im Augenblick zu erreichen, 
als um mich her die Wände der Gebäude und des Wohnhauſes krachend 
in einen Schutthaufen zuſammenſtürzten. Offenbar wurde das unge⸗ 
heure Unglück erſt, als die Sonne über den Trümmern aufging. Ueber⸗ 
all, wohin ſich das Auge wandte, erblickte es Schulchaufch mit Stei⸗ 
nen gefühlte Straßen, von Stricken umwundene Leichen, die auf Trag⸗ 
bahren aus den Mauern der Stadt gebracht wurden. Des Menſchen 
Herz erſtarrte vor Entſetzen beim Anblick abgeriſſener Menſchenglieder, 
die unter den eingeſtürzten Wänden der Häuſer zerſtreut lagen und der 
Haufen unglücklicher Eltern, Männer, Frauen und Kinder, die bes 
müht waren, die Erdrückten und Verſtümmelten unter dem Schutt 
hervorzuziehen, indem ſie den Boden mit Zähnen, Armen und Nägeln 
durchwühlten. Von mehreren Tauſend Opfern gelang es nur we⸗ 
nige mit einem Reſt von Leben herauszubringen. Dieſe Auftritte wie⸗ 
derholten ſich fünf Tage lang, während deren man 12,000 Leichen 
zählte. Am vierten Tage erſchienen außerhalb und innerhalb der 
Stadt Räuberbanden, welche die obdachloſen und wehrloſen Unglück⸗ 
lichen beraubten. Drei Tage lang wüthete das Raubgeſindel, bis les 
endlich dem Begler-Bey von Schiras gelang, dieſer neuen Plage Ein⸗ 
halt zu thun, welche durch das Gerücht, „der Paſcha ſei geſtorben“, 
noch vermehrt worden war, da die Rauber, der Strafloſigkeit ſicher, 
Raub und Mord über die ganze Provinz verbreiteten. Bis zur Stunde 
hat aber der Erdboden noch keine Ruhe und ſchwankt unaufhörlich hin 
und her. Drei bis vier heftige Stöße wiederholen ſich täglich und 
zwar ſo ſtark, daß die noch übrigen ſtehen gebliebenen Ruinen der 
Wohnſtätten vollends einſtürzen. Ich ſelbſt, obſchon mit meiner Frau 
mit dem Leben davon gekommen, habe * — ich ſeit meiner An⸗ 
kunft in Perſien erwarb, verloren. Vor auf Cuaten hatte ich ein 
Haus gekauft, das nun nichts als ein Hauen Schutt iſt. — Das 
Unheil, welches Perſien in de heimſuchte, beſchränkte ſich 
übrigens nicht allein auf Schiras; in in Kreiſen Fars und Fereidun 
der Provinz Ispahan, Haufen die Senf brecken. In Ispahan ſelbſt iſt 
der Fluß Zaendernd gäuzlich ausgetrocknet; in Park, Esd und Maſan⸗ 
deran iſt vom Hagelſchlag Alles vernichtet; in Sawa, Kuma und 
Wereſchau hat der Wurm die Saaten zerſtört und außerdem find in 
der Provinz Esd durch Ueberſchwemmungen alle Opium⸗ und Tabak⸗ 
Plantagen zerſtört. 


Locales ze. 

Poſen, den 29. Juli. Der Herr Ober⸗Präſident reift heut nach 
Bromberg zum Empfang Sr. Maj. des wann: welcher morgen 
Nachmittags 5 Uhr auf der Durchreiſe 1 Önigsberg dort 
eintrifft. m 

Pen den 29. Juli. aan Le.) Geſtohlen am 26. 
d. M. der Arbeiterin Kedziora ach we och, ein grünſeidenes großes 
Tuch mit rothem Schlag, n erth; ein rothes Persluch, gelb 
geblümt mit geblümter ez Held werth; ein weißes Merino⸗ 
Umſchlagetuch mit ro „ 45 Sgr. werth; zwei weiße Pique⸗ 
Unterröcke, . eite ſchwar — werth; ein roſa Kattun-Unterrock 2 
Athlr. wech ohe mit 1 1 uchene Walloſchke, im Leibe und Aermel 
roth, im nes eihem Perkal gefüttert, 7 Athlr. werth; ein 
altes Desgleichen 1 Blas bende 25 Sgr. werth; baar Geld 20 Sgr. 
banden 1. r Victoria Kasprowiez auf St. Roch zwei neue 

Athlr., ein gelber kattuner Unterrock 25 Sgr. werth. 
Juli. Der heutige Waſſerſtand der 


Poſen, den 29. 
Warthe war 4 Fuß 2 Zoll. 
= Ha; Buk, den 27. Juli. Ungeachtet vielfältiger Beiſpiele und 
hi mſtandes, daß vor etwa 6 Jahren ein ganz ahnlicher Fall ſich 

er ereignete, haben wir wiederum das traurige Ereigniß zur Wars 
nung zu beklagen, daß ſich hier am 23. d. M. eine Tagelöhnerfamilie 


— | 


durch den unvorſichtigen Genuß giftiger Pilze vergiftet hat. Die ärzt⸗ 
liche Hilfe mochte vielleicht etwas ſpät eingetreten fein, da der Arzt erſt 
durch die anderen Hausbewohner herbeigerufen, den Tagelöhner Ja⸗ 
kob Koralewski in betrunkenem Zuftande, feine Ehefrau mit 2 Kinz 


dern aber ſchon ſehr leidend antraf. Koralewski ſtarb ſchon am 2 lſten, 


feine Eheftau mit einem 1Ijährigen Kinde den 25. und das zweite erſt 
3 Jahr alte Kind am 26. d. M. Nur ein Säugling von einem Jahre 
iſt von der Familie am Leben geblieben. 

* Neuſtadt b./ P., den 27. Juli. Leider habe ich von einem 
traurigen Ereigniß, welches in dieſer Woche in Ratſchkau, zur Ge⸗ 
meinde Glinau, unweit Neutompsl, gehörig, vorgekommen, zu berich⸗ 
ten. Die 13jährige Tochter eines dortigen Einliegers gab aus einer 
mit Branntwein angefüllten Flaſche ihrer jährigen Schweſter fo viel 
zu trinken, daß ſie in kurzer Zeit den Geiſt aufgeben mußte. Dem 
Königl. Kreisgericht in Grätz iſt von dem plötzlich erfolgten Tode ſo⸗ 
fort Anzeige gemacht worden, worauf ſich eine Commiſſion dort hin 
begab, und iſt bereits die gerichtliche Oeffuung der Leiche erfolgt. 

o Dolzig, den 27. Juli. Der geſtrige Tag war für alle Be⸗ 
wohner hieſiger Stadt und Umgegend ein hoher Feſttag. Der katho⸗ 
liſche Theil der Bevölkerung feierte das Feſt der heiligen Anna und 
es fand daher in der Annakirche ſolenner Gottesdienſt ſtatt. Doch 
der Aunatag kehrt jährlich wieder. Ungleich wichtiger war dieſer Tag 
für die hieſigen Cvangeliſchen; denn es fand die feierliche Eröffnung 
der evangeliſchen Schule und Einführung des Lehrers ſtatt, des erſten 
evangeliſchen Lehrers, den Dolzig beſitzt, da bisher die evangeliſche 
Schuliugend in ciner Simultan-Schule von katholiſchen Lehrern un— 
terrichtet ward. Der Königliche Superintendent, Herr Oberprediger 
Altmann war aus Rawicz hierher gekommen, um die Feierlichkeit 
zu leiten. Um 9 Uhr des Vormittags ſammelten ſich in der mit 
Laubgewinden und Kränzen geſchmückten und durch des Erlöſers Bild 
und die betränzten Bildniſſe J. J. Majeſtäten, des regierenden Kö⸗ 
nigs Friedrich Wühelm IV. und des Hochſeligen Königs Friedrich Wil⸗ 
helm III. gezierten Schulſtube die Schulkinder und ein großer Theil 
der Schulſocietatsmitglieder. Die Feierlichkeit begann mit Abſingung 
des Chorals: „Zum Fleiße ward das Leben de,“ ihm folgte das 
Gebet des Herrn. Hierauf hielt der als Kanzelredner rühmlichſt be⸗ 
kannte Herr Superintendent eine Rede voll Kraft und Feuer, die alle 
Zuhörer mächtig ergriff. Sodann wurde der Lehrer durch Haudſchlag 
verpflichtet, da derſelbe ſchon vereldet iſt und unter ganz ähnlichen 
Verhältniſſen bereits an einem andern Orte zur Zufriedenheit ſeiner 
Vorgeſetzten gearbeitet hat. Mit Abſingung des Chorals: „Nun dans 
tet alle Gott ꝛc.“ endete die Feierlichkeit. Ihr ſchloß ſich eine Prü⸗ 
fung der Schüler an. 


27. Juli. Der Herr Regi | 
© Dftrowo, den h egierungs » Präffdent 
v. Krieg weilte mehrere Tage hier und befuchte von hier aus auch 


Schüdberg und andere Orte. Was aus dem Kloſter Olo ok eigen 
lich gemacht werden wird, ſcheint bis jebt noch gar nicht beſtimmt zu 
ſein. Zu einem Central⸗Gefängniß dürfte es, der nahen Grenze wegen, 
ſich nicht gut eignen; dagegen würde | 
Seminars ſich beſonders ſchicken, da Räumlichkeit und Lage allen der⸗ 
artigen Anforderungen vollkommen eutſprechend find. 

Wie man hört, ſoll nunmehr auch eine, jeden Morgen um 6 Uhr 
Den en sg nach Breslau eingerichtet werden. 

würde ſich jedenfalls gut renti i ü ehe 

i des Publikums 1 n 


. en‘ 15 ſein, wogegen die Käufer wohl eine Auswahl haben möchten. Ob die 
Chauſſee nach i wu e be L ane e e dene e wahl h 


Verkehr übergeben werden, und laufen dann ecken 
aus, und zwar nach Kaliſch, Krotoſchin, Pleſchen und Oels. 


Perſonen, meiſt Jüdiſcher Konfeſſion, nach Amerika gegangen und im 
September wollen noch mehrere Familien dorthin auswandern. c 

Die Ernte geht gut von Statten, da das Wetter ſeit einigen 
Tagen ſehr günſtig iſt; überall iſt man mit dem Ertrage zufrieden und 
dennoch wird das Getreide nicht billiger und die Backwaaren find fo 
wenig voluminös, daß man ſie mit unbewaffneten Augen bald nicht 
mehr wird wahrnehmen können. a 

Am 31. beginnt das Königsſchießen der hiefigen Gilde, und wird 

N 4 — 1 
daſſelbe nach dem vom Vorſteher, Poſthalter Herrn Frank, entworfe⸗ 
nen Programm ſehr mannigfache beluſtigende Unterhaltungen darbie⸗ 
ten und zu einem wirklichen Volksfeſte werden. 

Der Dirigent des hieſigen Geſangvereins, Gymmaſital⸗Muſik⸗ 
lehrer Herr Roil, welcher vom Vereine zum Sängerfeſte nach Poſen 
deputirt worden war, iſt zurückgekehrt und voll Lobes über das gelun⸗ 
gene Ganze, ſo wie über die gaſtfreundliche Aufnahme, die ihm dort 

il geworden. 
a: e mberg, den 28. Juli. Am vergangenen Sonntage Nach⸗ 
mittags badeten 3 junge Leute, von denen nur zwei ſchwimmen konn⸗ 
ten, in der Brahe; letztere lockten den Nichtſchwimmer, der 5 15 
dahin immer nur ganz in der Nähe des Ufers aufgehalten, n = 
unter der Bemerkung, daß es ja nicht tief ſei, ſoweit in das air , 
bis ihm daſſelbe an die Bruſt reichte. Jetzt will derſelbe zurück, aber 
vergebens, die Füße ſtecken feſt im Triebſande, der Unglückliche wird 
nach und nach von den Fluthen weiter getrieben und muß endlich auf 
eine höchſt qualvolle Weiſe ertrinken. Seine beiden Kameraden eilten 
von dannen, um Hülfe zu ſuchen; dieſelbe erſchien indeß zu ſpät. Der 
Leichnam wurde unweit der Stelle, wo der Kopf des Ertrinkenden 
zuletzt geſehen wurde, mit den Füßen im Sande ſteckend, aufgefunden. 

Während des in den kommenden Monaten bevorſtehende Divi⸗ 
ſtons⸗Manövers ſollen in der Stadt Bromberg und in den 9 
genen Ortſchaften untergebracht werden circa 130 Officiere, 375 


Mann und 450 Pferde. Nach der augenblicklichen Stärke der Gar⸗ 
1 trifft auf 730 [ Fuß Flächeninhalt der bewobube 1 8 5 
1 aha mur“ 8 des Manövers ſchon auf Mag ad 
wieſen worden, bel 3 lern Best nge zur Einquartie⸗ 
„ und bei mangelnden Betten ſich mit wollenen Orden 

Am 22. d. M. ſprang in d N (bfabrt des Per- 
ſonenzuges nach Berlin ein Bei, aug gehe Mann, der 
eine Geldkatze über die Achſel geſchlagen Mit 7 ein Coupé 3. Was 
genklaſſe, einem Schaffner zurufend, daß er fein Billet in Nakel ber 
zahlen würde. Gleich darauf erſchien eine Frau welche, laut ſchluch⸗ 
zend und lamentirend, die Hände rang, ſo daß fie dadurch die 
Aufmerkſamkeit und Theilnahme; aller Anweſenden erregte. Zu⸗ 
ſammenhangslos erzählte fie, wie der zuletzt eingeſtiegene Fahrgaſt 
geſtern in ihrem Haufe geweſen, und ihr höchſt wahrſcheinlich mittelſt 
gewaltfamen Dice = gear Sage von BO Kıplr. ge: 
ſtohlen hätte. Sie nebſt ihrem Brude em Diebe 3 Meilen 
weit die ganze Nacht hindurch nachgefahren, — die Damnificatin 
wohnt nämlich in Schwetzer Kreiſe — und erſt hier auf dem Bahn⸗ 


es zur Etablirung eines Lehrer⸗ 


Ju dieſem Frühjahr find aus hieſigem Orte wieder mehr als 30 


3 


hofe hätten fie den Menſchen, jedoch leider zu ſpät, wiedergeſehen. Es 
wurde ſofort nach Nakel telegraphirt, den verdächtigen Reiſenden feſt⸗ 
zuhalten, was denn auch geſchehen iſt. In der Gelbfage befanden 
ch noch circa 75 Rthlr.; die Unterſuchung wird, wie ich höre, Sei— 
tens des Gerichts weiter verfolgt werden. f 
Die in unſerer Nähe, in Groß-Wilezak, belegene Waſſerheil⸗ 
anftalt, die ſich namentlich in dieſem Jahre einer ſehr lebhaften Theil» 
nahme erfreut, hat vor kurzer Zeit eine eclatante Kur an einem von 
einem rotzigen Pferde durch und durch infieirten Wirthſchaftsinſpektor 
aus der Umgegend von Nakel gemacht. Der qu. Inſpektor behandelte 
ein rotziges Pferd und verletzte ſich, als er dem Pferde Medizin in den 
Hals goß, ſcheinbar unbedeutend mit dem Arme an den Zähnen des 
Thieres. Die Wirkungen des Giftes ſtellten ſich noch an dem nämli: 
chen Tage ein, und machten ärztliche Hilfe nothwendig. Das Uebel 
wuchs jedoch je länger le mehr; da wird dem Patienten unſere Waſſer— 
heilanſtalt empfohlen, von der er denn auch binnen Kurzem vollſtän⸗ 
dig hergeſtellt worden iſt. Wir nehmen bei dieſer Gelegenheit im Iuz 
tereſſe mancher Leidenden Veranlaſſung, über die qu. Waſſerheilanſtalt 


einige Notizen mitzutheilen. In einer ſehr freundlichen Gegend unweit 


der vierten Schleuſe, wohin von der Stadt aus die herrlichſten Prome⸗ 
naden führen, die jedem Fremden Bewunderung ablocken, erhebt ſich 
dieſelbe als ein großes, dreiſtöckiges maſſives Gebäude mit einem zier⸗ 
lichen Gärtchen vor 
umgeben. Der Befiger derſelben, Herr Klahr, unter deſſen Händen 
die Anſtalt einen fo gedeihlichen Aufſchwung nimmt, iſt ſtets raſtlos 
bemüht, das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden. Die Wohn⸗ 
zimmer ſind niedlich und geſchmackvoll eingerichtet, das Geſellſchafts— 
zimmer geräumig und bequem, und die angelegten Promenaden und 
Parthieen bieten jedem Gaſte die erforderliche Erholung. Von den 
Zimmern des zweiten und dritten Stockes, beſonders auch von dem 
mit einem Gitter umgebenen Harzdache aus, genießt man eine der 
reizendſten Ausſichten auf die Stadt. Im Hauſe herrſcht überall die 
größte Sauberkeit, Ordnung und Pünktlichkeit. Die Baſſins zum Ba⸗ 
den befinden ſich im Paterre und im erſten Stocke und zwar immer je 
zwei nebeneinander, von denen das eine zu lauwarmen, das andere zu 


kalten Vädern benutzt wird. Die lauwarmen Bäder werden zu Aufange. 


genommen, um den Körper ſucceſſive ſür das kalte Waſſer vorzuberei⸗ 
ten. Auf dem Hofe ſind die Douchen in ihren verſchiedenen Geſtalten 
als Neyenbäder, Tropfbäder ze. eingerichtet. Das Waſſer, welches der 
außerordentlich quellreichen Berggegend entquillt, und durch unterir⸗ 
diſche Röhren nach den reſp. Baderäumen geleitet wird, iſt von dem 
ſchönſten kohlenſauren Gehalte, und erreicht ſelbſt bei der größten Hitze 
nicht mehr als höchſtens 8 Grad Wärme. — Die Anſtalt zählt zu ihren 
auswärtigen Kurgäſten unter anderen mehrere Perſonen aus Oſtpreu⸗ 


ßen und einen ſogar aus Rußland. Bei der geſchickten Behandlung des 


bei uns als Waſſerarzt in Ruf ſtehenden Dr. med. Borchardt 
verläßt nur in den ſeltenſten Fällen ein Kranker die Anſtalt, ohne 


Hülfe, Troſt und Geneſung gefunden zu haben. 


b Gneſen, den 28. Juli. Zu dem am 1. Auguſt ſtattfinden⸗ 
den Pferdemarkt ſind eine Menge Pferde ſchon ſeit einigen Tagen hier 
eingetroffen. Der Grund davon mag wohl der ſein, daß die reſp. 
Pferdehändler Transporte aus Litthauen hier jetzt durchführen, und 
ſo den diesmaligen Markt mit benutzen wollen. Im Allgemeinen iſt 
dieſer Markt der ſchlechteſte im Jahre, weil Alles in der Erndte be⸗ 
ſchäftigt iſt. Für die Verkäufer dürfte er auch diesmal nicht beſonders 


u, it fraglich; vergleicht man die 


jetzt noch beſtehenden hohen Getreidepreiſe mit der im Allgemeinen 


doch ziemlich guten Erndte in dieſem Jahre, To konnte man daraus 
den Schluß auch in Bezug auf den Pferdehandel ziehen, daß, je mehr 
von einem Artikel auf dem Markt vorhanden iſt, deſto höher feine 
Breife fein müͤſſen, der zwar im erſten Augenblick lächerlich erſcheint, 
der ſich aber jetzt oft als richtig bewahrheitet. 

Der Bau unſerer Domthürme ſchreitet ſeiner Vollendung immer 
mehr entgegen; der ſüdliche iſt bereits fertig, und der nördliche dürfte 
es in dieſem Jahre auch werden. Ebenſo ſchreitet das neu aufgeführte 
Poſtgebäude ſeiner Vollendung immer näher, ſo daß daſſelbe zum 
Winter wohl bezogen werden wird. Die Aufführung deſſelben war 


ein um ſo dringenderes Bedürfniß, als die Localitäten für das hieſige, 
Andere, 
größere Bauten, ſind hier nicht unternommen, und es iſt deshalb unt 


nicht unbedeutende Poſtamt nur ſehr beſchränkt waren. 


traurig, daß die Vortheile, die durch dieſelben den Maurer- und 
Zimmermeiſtern erwachſen, nicht in unferer Stadt bleiben, ſondern 
nach auswärts wandern, da Baumeiſter fremder Städte dieſe Bauten 
unternom 2 
Domtburmen ene wurde, hat der hieſige Nathszimmermeiſter 
Preuhl dieſes ſchwierige Unternehmen auf eine ſehr geſchickte Weiſe 
durchgeführt. Deſſen ungeachtet wurde der Weiterbau im folgenden 
Jahre einem Poſeuer übergeben. Daſſelbe fand bei dem Poſtgebäude 
Statt, deſſen Bau auch ein Poſener übernommen hat. Die betref⸗ 
fenden Bauherren mögen dazu wohl ihre Gründe gehabt haben, in⸗ 
deſſen iſt es gewiß nicht erfreulich für eine Stadt, wenn man ſieht, 
daß fremde Kräfte zu Hilfe gerufen werden, wo die eigenen vollſtäu— 
dig ausreichen. — Leider iſt dies auch in manchen anderen Beziehungen 
der Fall, indem Haudwerker⸗, Galanterie- u. dergl. Arbeiten ſtets von 
dem nahelegenen Poſen, oder ſelbſt aus entfernteren Orten herbeige- 
ſchafft werden. Es iit nicht zu leugnen, daß viele Sachen auderswo 
beſſer und billiger ſind; wie aber ſollen unſer Handwerkerſtand, unſere 
Kaufleute die Gegenſtände eben To reell, gut und wohlfeil liefern, 
wenn ſie keinen Abſatz haben, und ihre Kapitalien unverziunſt daliegen 
ollen. Wollen wir daher die Bequemlichkeit haben, in unſerer Stadt 
eben ſo gut und billig zu kaufen, als anderswo, daun fangen wir 
damit au, unſeren Handwerkern Arbeit zu geben, unſere Kaufleute 
bei allen Pingen in Nahrung zu ſetzen. Es wird dann nicht lange 
dauern, daß die Klagen aufhören werden: man bekommt hier Nichts, 
man muß Alles theurer bezahlen u. dergl. 
5 


Mutter Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas bringt noch fe die traurigſten Berichte über die un— 
geheuren Verheerungen, welche Orkaue, Hagel und Ueberſchwemmun⸗ 
gen in Galizien und im Königreich Polen in der erſten Hälfte d. M., 
namentlich am 10. Juli, angerichtet haben. Im Königreich Polen wur⸗ 
den am genannten Tage 50 Dorſſchaften, von Wodzislaw an der 
Weichſel entlang bis Warſchau hin, faſt gänzlich ihrer Ernte beraubt, 
und man ſchätzt den Verluſt an Getreide auf 50,000 bis 60,000 Kor⸗ 
zec. Fur Galizien find die erlittenen erluſte um ſo empfindlicher, 
weil dort nur fer wenig Beſttzer ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchlag 
verſichert haben. Die Getreidepreiſe ſind dort in der letzten Zeit bereits 
bedeutend geſtiegen. 

Ueber die diesjährige Ernte in Frankreich wird demſelben Blatte 


der Thür, und mit allerlei Anlagen, Lauben ꝛc.“ 


Als vor zwei Jahren der Umbau des nördlichen 


aus Straßburg geſchrieben, daß dieſelbe kaum die Hälfte des Ertra⸗ 
ges einer gewöhnlichen Ernte liefern werde. 

Der Czas bemerkt zu dem auch von uns mitgetheilten ſonderba⸗ 
ren Bericht des Kuryer Warszawski über das angebliche Schickſal 
der Erpedition des Engliſchen Kapitains Franklin, daß derſelbe von 
Warſchau aus an Lady Franklin nach London geſchickt worden ſei. 

Ganz Galizien befindet ſich gegenwärtig in der freudigſten Auf⸗ 
regung in Folge der Nachricht, daß in Rom die Heiligſprechung des 
Jeſuiten Andreas Boboli, der ſich in der Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts durch ſeinen Eifer bei Bekehrung der ſchismatiſchen Koſaken 
auszeichnete und von den letzteren im Jahr 1657 ermordet wurde, in 
ſicherer Ausſicht ſtehe. Der ehrbare Czas kann nicht genug die Wun⸗ 
der rühmen, die an dem Grabe dieſes Märtyrers geſchehen ſeien, und 
ift ganz entzückt über die Ehre, die durch dieſe Heiligſprechung Ga⸗ 
lizien widerfahren werde. Indeß ſcheint dieſe Ehre mehr dem Jeſui⸗ 
tenorden zu gelten; wenigſtens iſt es auffallend, daß zu keiner Zeit 
mehr Jeſuiten, und namentlich Ketzerbekehrer, heilig geſprochen wor- 
den ſind, als in der gegenwärtigen. Man ſieht daraus wenigſtens 
fo viel, daß die Jeſuiten in Rom jetzt die Oberhand haben, und daß 
dort Alles geſchieht, um dieſen Orden immer mehr zur Geltung zu 
bringen. Auch die Gazeta W. X. P. enthält eine Lebensbeſchreibung 
des Jeſuiten⸗Paters Andreas Boboli, deſſen Kanoniſation in Rom 
vorbereitet wird. 


Sandels:Berichte 


Berlin, den 28, Juli. Weizen loco 66 a 74 Rt. Meggen loco 50 
a 51 Rt., 505 Mt. p. 82 Pfd. bez., p. Juli u. Juli⸗Auguſt 4 4a 49 Rt. 
bez., p. Sept.⸗Okt. 49 a 481 Mt. bez., p. Okt.⸗Nov. 483 Rt. bez. 

Gerſte 40 a 41 Rt. bez. 

Hafer, loco 29 a 32 Rt. 

Erbſen 56 a 62 Mt. 

Winterrapps und Winterrübſen 75-74 Nt. 

Nüböl loco bis Sept.⸗Okt. 103 Rt. Br., 10? Rt. Gb, p. Okt.⸗No⸗ 
Er 1043 Rt. Br. 103 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dec. 1044 Rt. Br., 103 Rt. 
Geld. 

Leinöl loco und Lief. 11 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 273 Rt. bez, bp. Juli 26% a 264 Rt. verk. 
u. Gd., 274 Rt. Br., p. Juli-Auguſt 27 a 264 Rt. bez. u. Br., 27 Ri. 
Geld., p. Auguſt⸗Septemver 26? I. bez. u. Gd., 264 Rt. Br., p. Sep⸗ 
tember⸗Oftober 24 a 231 Rt. bez. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 23 Rt. bez, 235 
Rt. Br., 234 Rt. Gd. 

Weizen ohne Geſchäft. Noggen, zu den gewichenen Preiſen zeigten 
ſich wieder mehr Kaͤufer. Rüböl ohne eigentliche Aenderung. Spiritus 
matter. 

f Stettin, den 28. Juli. En nr Luft 
i ohne Umſatz bei früheren Forderungen. 

Meigen ene dana Pfd. p. Jus 5k ME bez, p. Hull⸗ ung, 503 

Moggen ſehr flau, 5 Juli⸗Aug. 503 
bis 49 Rt. bez., p. Aug.⸗Sept. 494 Rt. bez. u. Br., b. September⸗Ok⸗ 
tober 4904 Mt. bez. u. Br. 

NRübſen 72 a 73 Rt. Zul 80 

Rüböl matt, loco p. Juli u. Juli⸗Aug. 103 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept 
ac t. F. Sept⸗ Din ok Rr bez, Br. u. Gd, p. Ot Ns 8 

Spiritus unverändert, loco 133 % ohne Faß Br., p. Juli 132 2 b 
b. Juli⸗Auguſt 134 9 Br., p. Sept.⸗Okt. a A., A URS aber. 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


(Eingeſandt.) Soll wirklich das in dieſem Jahr eingetretene 
Sechshundertjährige Jubiläum der Gründung Poſens 
ohne alle Feier vorübergehen? — Unſere Nachbarſtadt Frankfurt a. d. 
O. läßt ihr in dieſem Jahre fallendes fünftes Säcularfeſt nicht unbe⸗ 
achtet, welches ſelbſt Se. Maj. der König mit feiner Gegenwart ver- 
herrlicht! — Iſt uns die Gründung unſers Wohnorts minder werth 
als den Frankfurtern diejenige des Ihrigen? 

Angekommene Fremde. 
Vom 29. Juli. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewod 
v. Skarzynsti aus Gneſen und v. Gorzenski aus Wytaſzyce; Offi- 
zial Sydow aus Zeylitz; Probſt Sydow aus Gorka; Oberſt unr 
Kommandeur des 14. Juf.⸗Ngt. v. Luͤbtow aus Thorn; Einwohne⸗ 
v. Wolicki aus Warſchau; Beamter v. Vieczynski aus Lublin; Amt⸗ 
mann Blefchner aus Priebus; Ger.-Aſſeſſor Kahl aus Glogau; Oekon. 
Kommiſſ.⸗Gehülfe Cramer aus Birnbaum. 

HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Döfeler aus Barmen und 


Koppe aus Berlins die Gutsbeſitzer Niemann und Schneider aus 


Dahme, v. Brodowski aus Geyersdor i ierni 
und v. Skarzynski aus Chekkowo. e 


BUSCOH'S HOTEL DE ROME. Oberſt v. Waſſerſchleb 
lin; Kreisrichter Riedel und Referendar Riedel . 
N und Milit.⸗Intendant des 2. Armee⸗Corps Foß 
au tettin; Kaufmann Tünnermann aus Leipzig; Gutsb 3 5 

„low aus Dobrzyea. N 3 5 

GOLDENE Cas. Kaufmann Diekmann aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Frau Gutsb. Banaſzkiewiez aus Sepfieno: 
1 een a Zerkow; Religionslehrer Cohn aus Golde 

erg in ecklenburg; Partikulier Schwarzenberg aus i 

1 1 Kurzig aus Gratz. Wen ehe; 
TEL DE PARIS Laudrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzi 
Tzewice; Gutsb. Naſierowski aus Wyſoka. x RE 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Gutsb. v. Taczanowski aus Bie⸗ 
ier Oberamtmann Saſſe aus Neudorff und Vikar Myndak aus 

u 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Brühl aus Schmiegel, Ehr⸗ 
lich aus Pleſchen und Oberlehrer Bernhard aus Liſſa. . 

HOTEL ZUR KRONE. Frau Smolenska, Fräulein Silberſtein und 
Kaufmann Lewiſohn 929 Auf; die Kaufleute Raphael aus Neuſtadt 
b. P. d Scheie aus Kurnik. 

EES An OARTHDF, Stahlwaarenhändler Sauerwald aus Grö— 


bach. 1 5 — 
ani ois. Partikulier v. Naganowski aus Sieniawa, log. 
Neuſtädtermarkt Nr. 6. und Frau Juſtizrath Hanow aus Flatow, log. 
Markt Nr. 58. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 31. Juli e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm: Herr Ober-Pred. Hertwig. — Nachm.: 
dea den i. Anga Abende 6 ur: Gr . 
Montag den 1. August ben \ „i Erſte monatliche Miſſions⸗ 
RER von Hrn. Ober-Pred. Hertwig und Hrn. 
Ev. Pelrikirche. Vora u. Nachm. Herr Diakouus Wenzel. 
Garnison per. Sue Herr Div.-Pred. Simon. — Nadhın.: Herr 
hriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
80 luth. Gemeinde. Vor⸗ u. N 7 en Aer er. 
9 Abend 8 Uhr Mir achm.: Herr Paſtor Be 
3 bend y hr Miſſionsſtunde: Derſelbe. 5 AN 
Ju den Parochieen der genannten chriſtlichen Nirchen find in der Woche 
5 a vom 22. bis 28. Juli 1853: 
Geboren: 2 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl, 2 weibl. Geſchlechts. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Sommer:Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 30. Juli, zum erſten Male: Der 
Univerſalerbe. Luſtſpiel mit Benutzung eines 
Franzöſiſchen Stoffes von G. Starke. 1. Abth. in 
1 Akt: Die Teſtaments⸗Eröffnung. 2. Abth- 
in 1 Akt: Der Fabrikherr in der feinen Welt. 
Vorher: Der Verſtorbene. Poſſe in 1 Akt 
nach dem Franz. von M. Tenelli. Vor und nach 
dem Theater: Großes Coneert, ausgeführt 
von der hieſigen Opernkapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn Wendel. 
„Bei unguͤnſtiger Witterung findet die Vorſtellung 
im Stadt⸗Theater ſtatt. f 
Das neu eingeführte 
Geſangbuch zur Petri - Kirche 

ift in verſchiedenen Einbänden zu den billigſten 
Preiſen zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
MNeue Straße. 
Bekanntmachung. 
Das unmittelbar an der Warthe bei der Stadt 
Zirfe belegene ſiskaliſche Glashütten⸗Ctabliſſement 
Marianowo, welches mit dem 31. Dezem⸗ 
ber e. pachtlos wird, mit einem Areal von 

60 Morg. 131 IR: Forſt, zum Theil hundert. 

jähriger Kiefernbeſtand, 


Acker, 
Wiieſe, 
3 138 = Garten, 5 
34 60 Hütung, 
S. 182 Morg. 15 R. 


und den dazu gehörigen Fabrik-, Wohn- und Stall: 
ebäuden, taxirt 
das Land auf.... 1690 Rehlr. 
der Holzbeſtand auf 1310 = 
und die Gebäude auf 6350 > 
in Summa auf 9350 Rthlr 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation in dem vor 
dem Regierungs-Rath Meerkab zu Zirke im 
„ſchwarzen Adler“ 

am 17. September c. Vormittags 10 Uhr 
anſtehenden Termine an den Meiſtbietenden vers 
äußert werden. Neue Vieter werden zum Termine 
nach 3 Uhr Nachmittags nicht zugelaſſen. Die Ver⸗ 
äußerungs⸗Bedingungen und Licitationsregeln ſind 
in der Negiſtratur der unterzeichneten Regierung und 
in den Amtslokalen des Magiſtrats zu Zirke und 
des Rent-Amts zu Birnbaum einzuſehen. Der 
Taxpreis des Holzbeſtandes und 1 des Kaufpreſſes 
fo wie die Koſten find vor der Uebergabe, 4 des 
Kaufpreiſes binnen Jahresfriſt und die letzte Hälfte 
binnen 3 (drei) Jahren nach der Uebergabe zu bes 
richtigen. 

Käufer erhält auf Verlangen eine an das veräu⸗ 
ßerte Etabliſſement grenzende Acker- und Wieſeu⸗ 
fläche von 125 Morgen 50 [Ruthen auf 18 Jahre 
in Pacht gegen eine jährliche Pachtſumme von 78 Kthl. 

Poſen, den 19. Juli 1853. 

Königl. Regierung, 
Abtheil. für die direkten Steuern, Do⸗ 
mainen und Forſten. 


Nothwendiger Verkauf. ; 
Königl. Kreis-Gericht zu Wongrowitz. 

Das im Wongrowitzer Kreiſe belegene adelige 
Gut Schokken, landſchaftlich abgeſchätzt auf 
98,839 Rihlr. 5 Sgr. I Pf., zufolge der nebſt Hy- 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. September 1853 
Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf- 
geboten, bei Vermeidung der Präkluſion ſich ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, die Vincentia v. Swinarska und deren 
Ehemann Claudius v. Szezaniecki, fo wie 
Agnes v. Gorzenska, ferner die dem Namen 
und Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

a) die Erben des Pot» Direktor Kretſchmer zu 

Krotoſchin, 
b) die Erben der ug Blum Johanna geb. 
Löviſohn zu Poſen, 

e) die Erben des Lehrer Itzig Plonsk zu Neu⸗ 

ſtadt b. Pinne, 

d) die Erben des Kaufmanns Joſeph Renard 

zu Poſen, 

e) die Erben des Kaufmanns Napoleon von 

Koslowski zu Poſen, 
N) die Erben des Gutsbeſizers Alexander von 
werden dba ng ti zu Czachurki bei Pudewitz, 
Wonder Öffentlich vorgeladen. 
growig, den 6. Juni 1853. 
pP 


roclama 
Im Hypothekenbdu 25 8 
und Friederike Amate den Adam Friedrich 


ne eb M ü ch⸗V = 
en Eheleuten zugehöri geb. Münch⸗Voge 
Heise belegenen Rittergutg Jau nowraclawer 
brica III. Nx. = an 8 als eiue nn 
1 * . ra e, 
und ua in. I Es En oſten des Königli⸗ 
en Inquiſttoriats eingetrag 
9 Beide Poſten ſind bezahlt, das darüber Rn 
ft Ike Dokument, beſtehend gr Aal bn Ab⸗ 
’ ifition des UN uauifite- 
der Requiſition 
— oſen vom 31. 


Mai 1826, mit darauf 
9 Lalteagungsnate und dem angehängten 


Recognitionsſcheine vom 17. Juli 1826, iſt aber 
verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die 
gedachte Poſt oder das darüber ausgeſtellte Doku⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu machen vermei⸗ 
nen, aufgefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten 
Gerichte, ſpäteſtens aber in dem 

am 9. November c. um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Wild anſtehenden Ter⸗ 
mine bei Vermeidung der Präkluſion ihrer Anſprüche 
und Amortiſation des diesfälligen Hypotheken-Do⸗ 
kuments anzumelden. 

Inowraclaw, den 9. Juli 1853. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Königl. Preuß. ſtaats⸗ und landwirth⸗ 
ſchaftliche Akademie 
zu Eldena bei Greifswald. 
Die Vorleſungen an der Königl. ſtaats⸗ und 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena werden 
für das naͤchſte Winter-Semefter am 15. Oktober e. 
beginnen und ſich auf die im Stubienplane derſelben 
vorgeſchriebenen Unterrichts-Gegenſtände aus dem 


Gebiete der Staats-, Land- und Forſtwiſſenſchaft 


und deren Hilfswiſſenſchaften beziehen. Der ſpezielle 
Lektionsplan iſt aus den Königl. Amtsblättern zu 
entnehmen und nähere Auskunft über die Akademie 
und deren Einrichtung wird von dem Unterzeichneten 
auf desfallſige Anfrage gern ertheilt. 
Eldena, im Juli 1853. 
Der Direktor der Königlichen ſtaats- und 
landwirthſchaftlichen Akademie. 
E. Baumſtark. 


Von einem Hohen Königl. Preuß. Miniſterio 
conceſſionirte 


Haarwuchs: Pomade. 


Unſerm Rothe gelang es vor drei Jahren nach 
jährigen Fleiße, eine Pomade zu erfinden, die 
nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, ſon⸗ 
dern auch bei erblichen Uebeln die Hautkrankheit 
unterdrückt, ſo daß alte Haarentblößungen in ſechs 
Monaten, ſpäteſtens 1 Jahr, mit neuem Haar voll 
kommen bedeckt werden. Man hatte früher immer 
geglaubt, daß bei Kahlköpfigkeit die Haarzwiebel 
ausgeſtorben ſei und nie wieder neues Haar erzeugt 
werden könnte; es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
jedes Haar eine mehrzweigige Wurzel beſitzt, die di— 
rekt auf der Hiruſchale fußt; bei erblichen Uebeln 
nur vertrocknen die Säfte in den Nebenkanälen, die 
aus dem Geblüt kommen, ſo daß die Wurzel nur 
noch auf die Nahrung von der Fetthaut angewieſen 
iſt, eiche aber nicht hinreichend iſt, das Haar zu 
erzeugen Durch die Zuſammenſetzung unſerer 

zomade iſt die ſichere Auflöſung der vertrockneten 
Säfte zu erwarten, ſo daß wieder neue Nahrung zur 
Wurzel ſtrömen kann; auch häutet ſich in der An⸗ 
wendungszeit 2—3 Mal der Haarboden und tritt 
eine neue Hautkonſtitution ein. Die Fabrik ſteht 
für den Erfolg, zahlt ſowohl im Nichtwirkungsfalle 
nach Verlauf obiger Zeit den Betrag zurück, wie ſie 
auch mit jedem Einzelnen dahin kontrahirt, den Be⸗ 
trag, der jedoch dann 50 Rthlr. iſt, erſt nach der 
Wirkung in Empfang zu nehmen. 


Der Preis iſt pro Topf 4 Rthlr. (für 


halbe Töpfe a 2 Rthlr. wird, da fie nicht 
ſtets ausreichend ſind, nicht garantirt). 


+ 7 N 
Gegen Sommerſproſſen, 
Leberflecke, Finnen, Schwinden, unreine, gelblich 
gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückge⸗ 
bliebene Pockenflecke, empfehlen wir als ſicherſtes 
Mittel unſer ſeit Jahren anerkanntes, vielfach ge⸗ 
prüftes Lilioneſenwaſſer, wovon die Wirkung 
binnen 11 Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld 
retour gezahlt wird. 3 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Rthlr. (für 
halbe Flaſchen a 20 Sgr. wird, da fie 
nicht zu jedem Uebel hinreichend ſind, 
nicht garantirt). 


Rundinex⸗Pomade. 

Befreit nicht nur bei täglichem einmaligen Ein⸗ 
reiben die Kopfhaut binnen 14 Tagen vollſtändig 
von den ſo laͤſtigen Schinnen, ſondern nährt und 
ſtärkt auch zugleich den Haarboden, wofür die Fa⸗ 
brik gleichfalls garantut, im Nichtwirkungsfalle 
wird der Betrag retour gezahlt. 


Der Preis iſt pro Topf 1 Rihlr. 


Dasufämergen | 


zu vermeiden, Die Zähne in einigen Tagen von dem 

Weinſtein zu befreien, ohne daß die Glaſur leidet, 

dagegen der üble Geruch benommen wird, ferner 

das Zahnfleiſch zu verhärten, empfehlen wir als 

ſicherſtes Mittel unſer neu erfundenes Zahnpulver. 
à Schachtel 10 Sgr. 


Chinesisches Haarfärbungsmittel, 
a gen opf⸗ 5 x 
e a at kan age iR De 


Dauer ſchwarz färben, fo daß man biefelben mit 
Seife auswaſchen kann, ohne daß es wieder abfärbt. 
Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im 
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück. 
Der Preis iſt pro Flaſche 25 Sgr. 
Obige Artikel find in der Eiſenhandlung von S. 
J. Auerbach in Poſen zu haben. 


Nane S Comp. 
Berlin früher Köln. 


— 2 —— 
Wagenſchmiere. 
Die Haupt-Niederlage unferer bereits bekannten, 
von der Königl. General-Juſpektion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
MI. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Noblee, Direktor. 


Friſche Apfelſinen-Wein⸗Bowle und Apfelſinen. 
Cardinal in Flaſchen zu 10 Sgr. offerirt die Hand: 
lung O. W. Fiedler am Breslauerthorplatze. 


Große reife Ananas 


und hochrothe ſüße Apfelſinen empfiehlt 
— J. Eph raum, Waſſerſtraße Nr. S. 


Himbeer- und Kirſch⸗ Saft, 
frei von aller Beimiſchung und friſch von der Preſſe, 
zu jeder Tageszeit, ſo wie auch 


4 
Himbeer: und Kirſch⸗ Gelee 
in ausgezeichneter Güte empfiehlt 
Adolph Morat’s 
Rum⸗, Spritt⸗, Liqueur- und Branntwein: Fabrif 
zu Poſen, Krämierſtraße 11. — Markt 89. 


Ü = Beachtungswerth. — 
0 Um mit folgenden Artikeln zu räumen, ver 
0 kaufe ich ſelbe zu nachſtehenden, bedeutend her⸗ 
€ abgeſetzten Preiſen: 
x doppeltbreite karrirte Thibets in lebhaften 
0 Farben à 74 Sgr., 
0 + br. Caſimiriens u. Lamas von 3 Gr. an, 
; 4 br. Twills in allen Farben à 6, Sgr., 
feinen glanzreichen Mir-Luftre à 64 Sgr., 
bunte Bardge A 4 Sgr., 
Novas, Robe à 1 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Außerdem feine Franzöſiſche Long-Shawls 
und Tücher, modern, bedeutend unter dem Preiſe. 
6 Eine Parthie feiner Cachemir-Sommertücher 
0 in den neueſten Deſſins von 2 Rthlr. an. 
0 Louis Hirschfeld, 
1 Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 61. | 


Ses 


— VE Te 
Batiſte, Organdis, Kattune, Shawls und Tiüs 
cher, wie noch verſchiedene andere Waaren im 
neueſten Geſchmack und beſter Qualität empfiehlt, 
um damit zu räumen, zu äußerſt billigen Preiſen. 
„Bernhard Bawiez 
Wilhelmsſtr., Hötel de Dresde im Erlladen. 


COTRS-BERICHT,. 


40,000 Dachſteine 
ſind im Ganzen oder auch getheilt zu verkaufen Wil⸗ 
helmsplatz Rr. 3. J. N. Pietrowski. 


Drei tauſend Stück Eichen a tauft 
ſtämme und tauſend 
Stück Kiefernſtämme find in der Niechano- 
über ente zu 9 Nähere Auskunft dar⸗ 
er Wirthſchaft tor i ie⸗ 
Hanes 1 fts⸗Inſpektor in Nie 


—̃˖ͤ «KKK 1 . — 
Eine vollſtändig eingerichtete elegante Conditorei 
iſt zu verkaufen durch J. N. Pietrowski. 
Der unterzeichnete Schoruſteinfegermeiſter wünſcht 
in der Provinz angeſtellt zu fein, und erſucht, ſich 
dieſerhalb an ihn zu wenden. Er beſitzt die beſten 
Empfehlungen. a 
Poſen, den 27. Juli 1853. 
__ Mosentreter, Scornfteinfegermeifter. 
von Haß feldtſchen Wirth⸗ 


Auf dem Fürſtlich 
ſchafts-Amt aürsdorf (Golaszyn), wo außer 
der Landwirthſchaft noch Zuckerfabrikation und Forſt⸗ 
bau betrieben wird, finden zwei Eleven gegen Pen⸗ 
ſionszahlung ſofortige Annahme. Die Vedingun⸗ 
gen ſind in portofreien Briefen durch den daſigen 
Wirthſchafts⸗Inſpektor Püſchel zu erfahren. 


Eine Erzieherin für Kinder von 8-12 Jahren, 
welche die nöthigen Schulkenntniſſe im Deutjchen, 
Polniſchen und Franzöſiſchen, ſo wie im Klavier⸗ 
ſpielen beſitzt und Unterricht ertheilen kann, ſucht bei 
einer Familie ein Unterkommen. Nähere Auskunft 
ertheilt in Poſender Kaufmann O. W. Fiedler. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet ein Unterkom⸗ 
men bei s. R. Kiantorowiez Wilhelus⸗ 
maße Ar ar 
1 Im meinem Haufe Mühlſtr. 3. mar 
it der vom Kaufmann Orenſtein ARE 
innegehabte Laden nebſt Remiſe zu . 
vermiethen. Wwe. Jette Mareuſe. 

Gerberſtr. 47 vis ä-vis dem ſchwarzen Adler find 
Wohnungen 33 u. 2 Stuben nebſt Zubehör zu verm. 

Kufus Garten. 

Heute Sonnabend den 30. Juli. 
rt àl 
Grosses Garten- Concert à la Gung’l 
unter Direktion des Herrn Ed. Scholz. 
Entrée à Perſon 2% Sgr. Familien zu 3 Perſonen 
5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Pr Kufus. 
CA Roc KL 
im Hopyerſchen Garten am Luiſenhain. 


Sonnabend den 30. Juli großes Gart 
2 1 en⸗ 
Coneert. W. Falkenstein. 


= Urbanowe. = 
Heute Sonnabend zum Abendbrod neue 
Kartoffeln mit Brathecht und Gurken-Salat RE 
wozu ergebenſt einiatet I. Käselitz. 
Sonnabend den 30. Jult zum Abendbrod 
friſcher Wels in brauner Butter mit 
neuen Kartoffeln 
im Garten Bernhardinerplat Nr. 6., wozu ergebenſt 
einladet S. Fischbach. 


Berlin, den 28. Juli 1853. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


Zf. | Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleide . » 4 | — 101 Aachen-Mastriehter 2... ...uu a4 | — 831 
Staats-Anleihe von 1850 44 1021 — Bergisch-Märkische = ee 2 a 781 
dito e 44 1021 — Berlin Anhaltische 3 4 25 35 
dito von 1853. n  Prionwee.... 1 — | 99 
Staats-Schuld-Sch eine 31 — 931 | Berlin-Hamburger. «rer run. 494 — 1104 
Sechandlungs-Prämien-Schein e.... — | — 143 dito dito rio Seltene 43 — 1033 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 314 — | Berlin- Potsdam Magdeburger .. .| 4 98 
Berliner Stadt- Obligationen 444 — 1013 dito Prior, A. . 4 993 — 
dito dito — — ä 434 — 924 | dito Prior. L. Ce. 44 — 101 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . . » 34 | 1004| — dito Prior. L. P): ä 441 — 101; 
Ostpreussische dito 34 ( — 974 [Berlin-Stettiner ::: 25 44 — 1504 
Pommersche dito 31 992 — dito de, F en ne 44.— — l 
Posensche dito na — 104} | Breslau-Freiburger St. 4 — 121 
8 dito neue dito „„ 8 98 Cöln-Mind euer 3141 — 1227 
Schlesische rr RE Are ae 44 — 1015 
Westpreussische dito 3 | 96} dito dito I. Em... — 101} 
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Die auf telegraphischem Wege im Laufe der Börse angelanglen 


Friedensnachrichten veranlassten zwar 


eine Steigerung der meisten Eisenbahn - Aktien, doch wollte sich das Vertrauen noch nicht recht befestigen. 


Fonds ohne wesentliche Veränderung. 
a. NM. niedriger, kurz Leipzig etwas besser. 


Von Wechseln bei geringem Umsatz London, Wien und Frankfurt 


